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«Mutter», klagt Mar-
got, «ich habe das Ge-
fühl, als ob mich Albrecht
nicht mehr so liebt wie
im Anfang.»

«Aber, Kind», antwor-
tet die besorgte Mutter,
«wie kommst du nur auf
die Idee?»

«Ja, weißt du, wenn er
mich jetzt nach Hause
bringt, wählt er immer
den kürzesten Weg!»

Fräulein Lore war sehr
streng erzogen. Aufgeregt
kam sie nach Hause.

«Denke einmal, Mutti,
dieser Herr Zack hat die
Frechheit besessen, mich
zu küssen!»

«Unglaublich! Darüber
warst du doch sehr em-
pört?»

«Jawohl, liebe Mutti!
Jedesmal...!»

Professor Brägendöhl
war in Gesellschaft. Er
sagte zu seiner Tischnach-
barin: «Immer, wenn ich
Sie einmal treffe, halte ich
Sie irrtümlich für die Frau
meines Kollegen Bolten-
kopp.»

Die Angesprochene lä-
chelte: «Herr Professor,
ich bin wirklich Frau Bol-
tenkopp.»

Brägendöhl stutzte:
«So, so, dann war also
mein Irrtum falsch.»

«Einen Augenblick, ich mache dir eine
Tasse heißen Kaffee!»

«Laß nur, das ist nicht nötig, kalter
Kaffee macht schön!»

«Willst du vielleicht Eiskaffee haben?»

— De«* minwter, je £e /air fite «ne tarte
de ca/é c^a«d.

— Ne te dérange par, /e ca/é /roid emé>e//it.
— Ke«x-t« pe«t-étre «n ca/é g/acé

«Henri ist der originellste Mensch, den
ich jemals traf, er sagte Dinge zu mir,
die ich nie vorher gehört habe.»

«So, er bat wohl um deine Hand?»

— Nenri ert /e p/«r origin«/ der Pommer,
i/ m'a dit der cAorer #«e ;e n'afair ja-
mair entend«er.

— // doit /den /'être p«irçjr«'i/ demande ta
main/...

«Sie und ihr Zukünftiger sind
zusammen 50 Jahre alt-»

«Will sie sich denn wirklich
mit so einem Kinde verhei-
raten?»

— Entre e//e et ton /«t«r, i/r
ont 50 anr.

— T/air «/ort, i/ doit être /den
;e«net

«Wenn du beschlossen hast, deinem Bräuti-
gam alles zu erzählen, dann streichle sein
Haar.»

«Warum sein Haar streicheln?»
«Damit sie ihm nicht zu Berge stehen!»

— Si f« ar décidé de £o«t dire « ton /lancé,
a/orr carerre ter c/>ew«x.

— il/air po«r^«oi donc
— Po«r <?«'i/r ne re drerrent par r«r ra tête/

«Da! Fahr du, wenn du's besser verstehst!»

— Tienr /e fo/ant ri t« n'er par contente//
(Söndagsnisse Strix)

«Wir haben Glück, sie sind zu Hause.»

— No«r afonr c/e /a c/wnce, i/r ront cÂez e«x.

«Wie chunt au das. Z'Bern si d'Weggli viel größer wie hie z'Züri.»
«Das chan ich Ihne scho säge, z'Bern nähme si meh Teig drzue!»

— vi« /one/, po«r<7«oi /er petitr painr ront-i/r p/«r gror «
Perne #«'a Z«ricE

— 7Yèr rimp/e, A/adame, « Perne, i/r prennent dafantage
de pate/...

Congrat«/ationr, /'a«tre jo«r, entre «n c/irecte«r dejo«rna/
et «n /itter«te«r, rinon £a/ent«e«x, d« moinr aPondant.

— /e fo«r apporte, dit ce/«i-ci, «n ronzdn d'étade/
— y4 /a />onne Pe«re, car, entre now, fotre dernière ce«fre

m'a par« écrite /den fite. Uo«r we certi/iez <7«e cette /oir i/
r'agit fr«iwent d'«n rowetn d'étade

— Fichtre o«i...
Et #wand /e direc£e«r o«wit /a première page, /e titre même

/e confwn<3'«it.' «La Ei//e d« Notaire».
— /e fo«r /'afair /den dit; «n rowan d'ét«de/

Frage: «Warum bringen Sie eine Schere ins Kino mit?»
Gegenfrage: «Haben Sie sich mit der neuen Hutmode schon befaßt?»

— t/ne paire de eirea«x a« cinéwa Po«r*7«oi /aire
— Diter, afez-fo«r regardé /er no«fea«x cPapeawx

«Du, Peter, welcher ist nun der Gashebel und welcher die Bremse?»

— Dir-donc, Pierre, /'accé/érate«r e'ert /aç«e//e der de«x
(Die Koralle)

Die gute Freundin

A
— Les £o;z;zes tzw/es
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